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Bekanntmachung.
Laut Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt der Bebauungsplan der

Stadt Merſeburg Section III. umfaſſend das Terrain zwiſchen der
Lauchſtädter Chauſſee, der Clobicauer Straße und der Teichſtraße durch
Hineinziehung der angrenzenden Theile der Lauchſtädter und Halleſchen Str.,
der Höhlenſcheunen, der W arienſtraße und der verlängerten Bahnhofsſtraße
erweitert worden.

Jn Gemißheit der Vorſchrift der 88 7. und 10, des Geſetzes vom
2. Juli 1875, betreffend die Anlegung von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften wird der erweiterte Plan vom 13.
November e. ab in unſerm Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht
offen gelegt.

Einwendungen gegen denſelben müſſen in der Zeit vom 13. November
e. ab bis zum 15. December e. bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt
iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 8. November 1879.
Der Magiſtrat.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88, 5. 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-

verwaltung vom 11. März 1850 wird hierdurch nach Berathung mit dem
Gemeindevorſtande verordnet wie folgt:

Die Wirthe in hieſiger Stadt in deren Lokalen, bezüglich auf deren
Grundſtücken Tanzluſtbarkeiten oder die in dem Orisſtatute vom 4 Juli
d. J. näher bezeichneten Schauſtellungen ſtattfinden ſollen, ſind verpflichtet,
ſolche vier und zwanzig Stunden vor Abhaltung derſelben im hieſigen
Polizeibüreau unter Einreichung der Programme anzumelden und gleichzeitig
die feſtgeſeßte Abgabe zu zahlen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung ziehen Geldſtrafe bis zu
neun Mark oder verhältnißmäßige Haft nach ſich.

Merſeburg den 10. November 1879.
Die Polizei- Verwaltung.

Nutz- und Brennholz- Auction.
Rittergut Löpitz verkauft

Freitag den 21. d. Vormittags 10 Ahr,in meiſtbietender Auction eine große Partie Eichen Rüſtern, Eſchen, Ellern
und SchwarzpappelnNutzenden, beſonders für Stellmacher geeignet, ſowie
desgl. Abraumholz.

Prenn- und Rutzholz- Verkauf.
Virea 12 bis 14 Schock Weiden Reisholz Wellen und 150 Schock

weidene Reifſtäbe in 6-, 8 und 10füßiger Länge werden
Sonnabend den 15. November 1879, 1 Ahr Nachmittags,

in Röſſen an der Fähre verkauft.
Paul Hippe Co.

Ein ziemlich neuer Kinderwagen iſt billig zu verkaufen Oberbreite-

ſtraße 16
Jn Leipzig

beſte Lage, größeres Mestalirant mit bedeutendem Ver-
kehr, Umſatz Mark 70 80060 jährlich, Pacht billig Krankheits
halber ſofort zu verkaufen. Kaufpreis 15000 Mark. An
zahlung nach Uebereinkunft. Offerten Sub S. Z. G38. an den

Invalidendanke in Leipesg.
An der Stadtkirche Nr. 3. iſt ein Logis an ein paar einzelne Leute

oder mit Möbel an einen Herrn zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.
Philipp Gaab.

Eine herrſchaftliche ParterreWohnung, ſowie 1. Etage, enthaltend 6
Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör, ſind von jetzt ab zu vermiethen
und können 1. Npril oder auch früher bezogen werden Halleſche Str. 7a.

Wiesenverpachtung.
Die Sohlweidennutzung auf der Parcelle Nr. 1. der fiscaliſchen Werder

wieſen bei Merſeburg, links der Allee nach dem Vorwerk Werder, von
0,369 Hectare Flächengröße, ſoll auf die Zeit vom I. October 1879 bis
dahin 1888

Donnerstag den 27. d. von Pormittags 9 Ahr an,
im Lokale der unterzeichneten Domainen-Receptur

anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht

und können auch vorher in dem Lokale der unterzeichneten Receptur während
der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 13. November 1879.
Königliche Domainen Receptur.

Naumann.

Holzverkäufe.
Aus der Dölauer Heide ſollen

I. Montag den 24. November 10 Ahr
im Waldkater

an Brennhölzern vom Einſchlag trockener Hölzer, ſowie aus dem Jagen 53.
am Nietlebener Wege

ca, 20 m eichene Scheite, 20 desgl. Abraum, 174 m kieferne Scheite,
47 m desgl. Knüppel, 260 desgl. Abraum,

an Nutzhölzern von 12 Ahr ab aus den Jagen 57., 58. und 63.
ca. 1400 kieferne Stangen III. Klaſſe, ca. 30 Hundert desgl IV.

und V. Klaſſe,
II. Donnerstag den 27. November 10 Ahr,

Zuſammenkunft der Käufer am Forſthauſe b. Nietleben,
an Nutzhölzern aus der Totalität:

ca. G Eichen mit 7 fm, 250 Kiefern mit 170 fm,
III. Mittwoch den 3. December 10 Ahr

im Jagen 53. am Nietlebener Wege
ca. 56 Eichen mit 36 fm, 350 Kiefern mit 360 fo

an die Meiſtbietenden unter den in den Terminen bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Schkeuditz, den 13. November 1879.
Königliche Oberförſterei.

Eine engliſche Jagdhündin (weiß und ſchwarz gefleckt) 10 Monat alt,
noch roh iſt billig zu verkaufen. Gaſthof z. r Bär,

ei en.Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in Löſſen I.

Eine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen Vorwerk Nr. Y.

Halleſche Str. Nr. 3. iſt die 1. Etage zum 1. April oder auch
1. Januar zu vermiethen. Guſtav Steckner.

Ein möblirtes Logis iſt zu vermiethen und ſofort beziehbar wenn
es gewünſcht wird mit Koſt, Burgſtraße 14, 2. Etage

Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen näheres in der Exped. d. Bl.

Logis
in freier Lage, möglichſt nahe der Stadt, Preis bis 220 Mark, wird
von einer Familie (3 Perſonen) per 1. April k. J. geſucht.

Offerten unter I. S. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Friſche Hummern,
friſche Flundern,
Kieler Sprotten,
Gothaer und Frauſtädter Würſtchen,

Braunſchweiger Leberwurſt,
prima Magdeburger Sauerkohl,
Teltower Rübchen

empfiehlt C. L. Zimmermann.

empfehlen billigſt

Decimalwaagen,
Drahl und Druahlſtifte,
ſtähl. Rühen- und Düngergaßbein,
Schaufeln und Spaken,
Retten in allen Stärken

Geb. Wieganchk,
Eiſenhandlung.

gehört. Ueberzeugung macht war.

Heute frisch geschlachtet!
Jette Braten und Hackeſſeiſch welches zur ſeltenen Schönheit

Alle Kunden angenehm.
Roßſchlächterei, Hälterſtraße 22.
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Einem hochverehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anjeige, daß ich mein Geſhäft vom 15. d. M. an von der

kl. Nitterſtraße Nr. 17. nach der Rurgstrasse Nr. 16. verlegen werde und bitte mir das geneigte Wohlwollen, welches mir bisher
zu Theil wurde, auch ferner bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

C. Zigermann, MHMandschuhfabrik.
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Glaeé-, Waſchleder- und Buckskinhandſchuhen, ſowie Hoſenträgern, Shlipſen

nd Cravatten.
Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. D. H.

Einen Poſten Strickjacken,welche an Zahlungsſtatt angenommen, ſich jedoch für mein Geſchäft nicht eignen,
gebe im Ganzen oder einzeln zu billigen Preiſen ab.

Philipp G auhb.

Hermann Pfautſ ch in Merſeburg

e neE 7CThuringiſche Pferde- Lotterie
S des Thüring. Reiter und Pferdezucht Vereins zu Merſeburg, 20.
S Dec. 1879. Hauptgew. 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth

9000 M. Looſe à 3 Mark ſind zu bejiehen durch die General S
Rgenten L. Zehender, Merſeburg, u. Carl Krebs, S
Quedlinburg ſowie verſchiedene andere Verkaufsſtellen.

S

e
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eeeeeeeeeerreeeeHaar sshehn.Den geehiten Bewohnern Merſeburgs zur Nachricht, daß ich Haus-
ſchlachten zu jeder Tageézeit übernehme. Für prompte und reelle Be
dienung wird geſorgt. F Aitenburg, H älterſtraße 22.

Viſitenkarkten,
per 100 Stück von 1 ar an,

Briefhogen wit Monogramm,
ein und mebhrfarbig,

25 Bogen und 25 Couverts
in einem eleganten Carton von 1 Mark 50 An,

im Hundert billiger,
F. Karius, Saalstrasse 10.

S Zu haben in Merſeburg bei AlbertMeyer (früher H. Walbe), Oberbreite-Huste- Nicht
J iermi ß meine Kinder1phtheriris Jch o einige hiermit gern daß meineDie Diphtheritis erkrankt waren, durch den Gebrauch Jhres

Huſte- Nicht (Honig Kräuter- MRalz Arrrach r de
iede Sändig hergeſtellt ſind. Tſcherbeney bei Cudowawert gole aurce ver J. Tommeck, Fabrikbeſ.

Jagd -Einſadungs-Poſtkarlen
mit ganz einfacher Druckausführung, ſowie

Klage- Formulare
empfiehlt

liefert ſchnell und ſauber

i of ſchied S 1a8nach neuer Vorſchrift, in elf verſchiedenen Schemas

H. F. Fxius.
r

J

Mayer's Brust-Syrup
s (Frucht- Brustsatt) Siſt bei Bruſt und Huſtenleiden das feinſte, angenehmſte und wohlſchmeckendſte 2

Haus und Genußmittel, was bis jetzt erfunden wurde. S
hält Gustav Lots in Merſeburg. SB t t u ine G n n eSGcehönkärberei, Druckerei, Appretur- und

chemische Wasch- Anstalt
von

Theodor Reich in Gotha
empfiehlt ſich in Färben, Waſchen und Drucken aller Stoffe

in Seide, Wolle und Baumwolle.
Herren und Damen- Garderobe wird unzertrennt gefärbt und gewaſchen.

Geneigte Aufträge vermittelt Fräulein L. Gorslar,
Burgſtraße 14., 2 Treppen.

Selbſtgefertigte Möbel,
polirt und lackirt, ſtehen zu den billigſten Preiſen zu verkaufen bei

Karl Hoffmann Tiſchlermeiſter,
Unterbreiteſtraße 17.

hält Niederlage der Weingroßhandlung von A. Burghardt in Prfurt Ruppertsberg iRheinpfalz.

Achtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quittungen, Ceſſionen,

Kauf, Tauſch, Pacht und WMiiethsverträge, Teſtamente Nachlaßinven
tarien und andere ſchriftliche Arbeit angefertigt

Ebenſo vermittele ich Käufe, LVerkäufe, Vergleiche und Geldgeſchäfte,
halte auf Wunſch hier und außerhalb Auctionen ab, und ertheile gern
jede Auskunft in Juſtiz- und anderen Sachen.

Jndem ich noch bemerke, daß Kapitalien jeder Größe von mir auf
gute Hypotheken zu jeder Zeit bezogen werden können, erkläre ich mich
auch zur Einziehung von Forderungen bereit

Pünktliche und reelle Bedienung zuſichernd, bitte ich um geneigte
Berückſichtigung.

Mein Burean iſt täglich auch an Sonn und
Feſttagen von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends
geöffnet.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly
Actuar a. D. u. ger, Taxator.
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werden auf das echte

Liebig'sche Backmehl
aufmerkſam gemacht.

Ohne Anwendung von Hefe (Geſte) wird damit in 1 Stunde jedes
Backwerk hergeſtellt und werden dabei an Eier u. Butter geſpart.

Liebigs Puddingpulver
in Mandel, Vanille, Orange, Citron Caffee, Chocolade, zur Herſtellung
eines vorzüglichen Puddings nur unter Anwendung von etwas Milch u.
Zucker iſt in Packeten für 5 6 Perſonen ausreichend.

Beide Präparate wurden auf 4 Ausstel-
lungen mit Preisen gekrönt.

Anweiſungen und Recepte bei jedem Packet.
Guſtav Elbe in Merſeburg

Fſaschen-Bier Depot

Niederlage bei Herrn

von
t Sn. Se ar.Merſeburg.

Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 FI. à 5 M.Riebecker Actienbier 25 5 2Braunschweiger Actienbier 20 3 ohneMerseburger Lagerbier 26 2 Flaſchenf. BRaſerisch Export 16 5 frei ins(von H. Henninger, Erlangen) Haus ge,echt Kösener W eissbier 25 2 eſert
echt Weizenlagerbier 25 5Merseburger Bitterbier
echt engl. Ale u. PorterNB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederver käufern bewillige Rabatt!

Thüringer
Runſlfärßerei c chem. Reinigungs-Anſtalt.

Neue Muſterkarte der modernſten Farben.
Färberei von Sammeten auch unzertrennt.
Färberei von Federn und Handſchuhen. Färberei ä Reſſort.
Färberei von unzertrennten Kleidern c.

Mäßige Preiſe! Gütigſt ertheilte Aufträge vermittelt unentgeltlich
die Putz- S Modehandlung von R. Bräselke,

Burgſtraße 14.

J„—=—
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Holz Elfenbeinſchnitz'rei, Jravir
Anſtalt c Drechslerwaaren-eſchäft,

80. Halle a S., Leipz. Str. 80.,
empfiehlt ſich hochgeehrt. Herrſchaften zur Anfertigung aller Arten Schnitze-
reien in Elfenbein, Holz, Meerſchaum und jedem Metall,Ferſyen Selbſtfärber, Wetſchafte in jeder Größe u. z. billigſten
Preiſen.

Lager fertiger Schnitzereien i. j. Material.
Reparaturen prompt und billigſt.

Zum bevorſtehenden Weihnachts- Feſte bitte Beſtellungen recht-
zeitig einreichen zu wollen. Hochachtungsvoll

Herm. Zeising.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Dr. W hHhite's Auzenheil-

methocdkse, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga-
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbachin Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

weau r. Wo Sunroajeg euorpzuus orp
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Resonator- Flügel Pianinos,
dreimal gekreuzt,

von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,
unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhafrigkeit

bei

Musikdirector P. Voretzsch, Halle a. (d4. 8.
Wilhelmstrass e 5”.

So
CiEFERANTEN

nofr
ort

oes Kalseks Jchoco rade CKRONFPRINZEN C

Windbeutel u. Baiſers mit u. ohne Schlagſahne,
Blätterſchnitte mit u. ohne Füllung,
Blätterrollen mit Schlagſahne,
Mohrenköpfe u. Kaiſerſchnitte m. Créème gefüllt,
Leipziger Lerchen m. Himbeer- u. Macronen-Füllung,
Bunte Schüſſel in größter Mannigfaltigkeit,
Engl. Biscuits u. Cakes in bedeutendſter Auswahl.
Peſtellung. auf Torten werden ſorgfältigſt ausgeführt

Spielwerke
4 200 Stücke ſpielend mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel Glocken Caſtagnetten Himmelsſtimmen Harfenſpiel c.

Spieldoſen
2 bis 16 Stücke ſpielend ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer
häuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief-
beſchwerer, Blumenvaſen Cigarren -Etuis Tabaksdoſen, Arbeite-
tiſche, Flaſchen Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c., alles mit
Muſik. Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern.
S Nur directer Bezug garantirt Echtheit; fremdes Fabrikat

iſt jedes Werk, das nicht meinen Namen trägt. Fabrik im eigenen
Hauſe.

o)uval aquoal uoahijsreigh “anny C *vunnaqpieg, an zuuvugh
sjv juic er a2quiago z uiog usazusaijeit c uog uxolnpz5 usq aojun
usuturdz souvaL 000 03 uog 2bvajogz un 2z10g7 ushug(p 300 00

o.

EDiüser II Oefen aller Art, als
Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
Rund--Heizofen,
Regulir-Füllöfen, ſowie
Thon-Aufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Kacheln und Champotteſteine

empfiehlt billigſt C. F. Meister.

er.

ren 7 ehe er M
zweinähtige Laungstief G für Männer, doppelſöhlig, von
genarbtem Rindsleder, nur gute kräftige Waare, verkaufe für den billigen
Preis von à Paar 11 Mark.

Kleine Ritterſtraße 1. Jul. Mehne.O.NB. Filzſchuhe und Gummiſchuhe bei

Gegen Huſten,
Katarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals und Bruſt
leiden Reiz im Kehlkopfe, Blutſpeien, Keuchhuſten
der Kinder, iſt der von der höchſten Medicinal- Behörde geprüfte und
zum freien Verkauf geſtattete allein echte rheiniſche

Trauben Wruſt- Honig

marke des gerichtlich anerkannten Ecfinders in Merſe-
burg bei Herrn Heinrich Schultze jun., Enten-

plan, in Schafſtädt bei Herrn C. v pel.

AnGlanz-Plätterei in 1 Tage u. Glanz-Einſtärkerei in
1 Stunde lernen w. gründlich, reell nach unſerer Methode. Honorar für
je 15 Mark. Letzteres auch brieflich.
Erſte deutſche u. amerik. Glanz- Waſch u. Plätt-Anſtalt,

nur einzig in ihrer Art,
Halle a/S., Rathswerder l. I.

Drescehealaschinen
liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preiſen

Handdreſchmaſchinen von Rm. 100 bis 150, Göpel allein von Rm. 140 bis
190, Göpeldreſchmaſwinen mit Göpel für 1, 2 und 3 Zugthiere von Rm. 240
bis 340 franco jeder Bahnſtation Garantie und Probezeit. Zahlungstermine auf
Verlangen. Trieurs (Unkrautausleſemaſchinen), Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen billigſt.
Agenten erwünſcht. Neuer Catalog auf Wunſch franco gratis.

h. Mayfarth Co. Maſchinenfabrik, Frankfart a I.
r r

abe. Quer Poſt.u amburg AmerikaniS g KanischeS Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.J

(153) Directe Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt

AMBURG NEW-Y0RK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Müller's Nachtl,,
Hamburg Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt gent Theodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
eherC Bekanntmachung.

Für Damen empfiehlt Unterzeichneter die ſehr ſchön und dauerhaſt
gearbeiteten Lederſtiefeletten mit Gummizug (waſſerdicht)
für den ſpottbilligen Kreis von 6 Mark. Die größte Auswahl in Gold-
käfer- ſowie Atlasſchuhen nebſt allen zum Schuhfach gehörigen
feineren Sachen. Für Knaben die größte Auswahl in guten, derben
Stiefeln bei fabelhaft billigen Preiſen. Herrenſtiefeln und
Stiefeletten in allen Lederſorten, Ungarſtiefeln für Civil und
Militär aufs Reichhaltigſte aſſortirt und billigt. Jn Kinderſchuhen
größtes Sortiment, dieſelben ſchon in guter Lederwaare von 1 Mark ab.

Beſtellungen für außergewöhnliche Sachen nach Maaß in kurzer Zeit

bei Jul. Mehne,kleine Ritterſtraße Nr. 1.

hre

Prennmakerial.
Pr. Luckenauer Briquettes Presssteine

offerire zu billigſten Preiſen in jedem Quantum franco Haus und ab Lager.
Brennholz in Scheiten, geſchnitten und geſpalten.

Ferner in directen Sendungen à 200 Ctr. zu billigſten Werkpreiſen:
Gruden-Coaks, Briquettes S Preßſteine, Böh-
miſche Salonkobhlen, Zwickauer Steinkohblen, ſowie
Meuſelwitzer u. Bitterfelder Braunkohlen 2e.

l. Mlaus, Merſeburg,
Kohlengeſchäft, Windberg 2.

Rübenſchneidemaſchinen
unter Garantie vorräthig bei

Gebr. Kersten, Dürrenberg.
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Pa. Gruden- Coak,
in Fuhren und kleinen Poſten offerirt billigſt

Ed. Klauß, Windberg 2.

ertrauen können Kranke Jnur zu einem ſolchen Heilverfahren faſſen, welches that-
ſächliche Erfolge für ſich hat. Die bereits in 2. Auflage S

erſchienenen Specialbücher: „„Die Gicht““ und „Die Bruſt-
und Lungenkrankheiten““ geben allen Jenen, die an S

Gicht, Rheumatismus, Gliederreissen ete-
leiden, oder aber an einer

Brust- oder Lungenkrankheit,
wie Schwindfucht rc. dahinſiechen, neue Hoffnung, denn die
darin enthaltenen Dankesäußerungen über glückliche Heilungen
beweiſen, daß ſelbſt Schwerkranke oder anſcheinend hoffnungslos
Darniederliegende noch die erſehnte Hilfe fanden. Kein Honorar,
ärztlicher Beirath vielmehr unentgeltlicht Jedes der obigenSicher koſtet 50 Pf. Proſpect gratis und franeco durch

Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.

verſendet.

n M

Friſchen W ein nmnost ſowie ApelW ein offerirt

billigſt C. Heuſchkel.
I halationen von benzoesanrem Natron.

Souveraines Ileilmittel der Taberkulose,
Lungen- und Keblkopfschwindsucht, Asthma Sensationelle
Erfindung der Prof. DDr. med. von Rokitansky und

Wissenschattliche Abbandlung und ProspectSehüller.
bei Einsdg. von 20 Pf. in Briefmarken franco durch den
„Verlag der Vnion“, Dresden.

0 SGesang- Verein.Dienstag den 18. Novbr. 7 Uhr erſte Probe mit Orcheſter im Saale
der Kaiſerhalle, Freitag den 21. Novbr. 7 Uhr Hauptprobe im Dom,
Sonntag den 23. Novbr. 5 Uhr Aufführung im Dom.

Jn den beiden folgenden Concerten werden die Herren Capellmeiſter
Reinecke und Concertmeiſter Schradieck aus Leipzig ſämmtliche Beethoven'ſche
Violinſonaten zur Aufführung bringen.

Zur Beſprechung über die in dieſem Monat bevorſtehenden Stadt-
verordneten Erſatz Wahlen werden die zur Theilnahme an dieſen Wahlen

berechtigten Bürger aller 3 Abtheilungen der Stadt auf

Montag den 17. d. M., Abends 8 Ahr,
in die Kaiser Wilhelms Halle

ganz ergebenſt eingeladen.
Wir richten an die Betheiligten die ſo ergebenſte wie dringende Bitte,

in dieſer Verſammlung recht vollzählig zu erſcheinen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.

Allgemeiner Turn Verein.
Heute Sonnabend den 15. November, Abends 8 Uhr,

e General-Verſammlung.
Teuerwehrübung.Dienstag den 18. d. W., Abends 8 Uhr, Verſammlungsort im

Saale des Thüringer Hofes hier. Städtiſche Feuerwehr mit Binde.
Der Löſchdirestor.

2 T vReſtauration zur Pörſe.
Sonnabend den 15. November 1879

letzte große muſikaliſche

Abend- UnterhaltungAuftreten der
Hamburger Couplet- K Liederſänger- Geſellſchaft Minetti.

Anfang 8 Uhr.
Programm an der Raſſe.

Morgen früh Speckkuchen.
Wilhelm Graul,

Kaiſer Wilhelms- Halle.
S Restauration zur grünen Eiche.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,
Abends Brat- und friſche Wurſt es ladet dazu ganz ergebenſt ein

W. Schott.

dD 'u'fAfÄ

BRöss en.
Zur Kirmeß, Sonntag den 16. und Montag den 17. d. M.,

ladet freundlichſt ein F. Röſer.2nſik vom Trompeter-Corps des Thür. Huſ. Reg. Br. 12.

Wallendorf.
Sonntag den 16. und Montag den 17. November ladet

zur Kirmess
freundlichſt ein F. Pritzſchke.Feuerwehr-Tänzchen

Sonntag den 16. November von Nachmittags 4 Uhr an,

im Thüringer Hofe.Alle Kameraden werden mit ihren Verwandten und Bekannten freund-
lichſt eingeladen Die Horniſten der Pionier-Compagnie.

Haupt-Agenten-Geſuch.
Für eine der feinſten Lebensverſicherungs Anſtalten wird für Merſe

burg und Umgegend gegen hohe Proviſion ein tüchtiger Haupt Agent
geſucht. Offerten unter L. H in der Expedition d. Bl.

Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen,
welcher Buchdrucker werden will, kann eintreten i. d. Buch-
druckerei von A. Wold. Hellig, Mälzerſtr.

Geſucht Ammen für hohe Herrſchaften Leipzigs,
Salzgäßchen A., 2. Etage bei Frau Graichen-

Der Feldweg, welcher vom Kriegſtädter Communicationswege nach
der Lauchſtädter Straße abgeht der frühere Bündorfer Kußweg dient
nur als Feldwirthſchaftsweg, wird deshalb für alle Nichtbefugte
bei Vermeidung der Pfändung und geſetzlichen Beſtrafung hierdurch wieder
holt verboten.

Merſeburg den 13. November 1879.
Das Feld Comité hierſ.

Geſucht wird zum 1 Januar ein ordentliches, nicht zu junges Dienſt-
mädchen Burgſtraße Nr. 8. 1. Etage.

Anmeldung
zu den kirchlichen Wahlen.

Am 4. Januar 1880 finden Neuwahlen für den Gem. KirchenRath
und die Gem Vertretung ſiatt.

Die Betheiligung daran iſt nur denjenigen Wahlberechtigten geſtattet,
welche ſich bis 30. November d. J. in die Wählerliſte vorſchriftsmäßig
haben eintragen kaſſen. Jndem wir dies der Dom Gemeinde und insbe
ſondere Allen welche ſeit dem Januar 1877 derſelben zugezogen ſind in
Erinnerung bringen bemerken wir zugleich, daß die Anmeldung bei Jedem
der Unterzeichneten erfolgen kann.

Merſeburg den 14. November 1879.
Der Gem. Kirchen-Nath des Doms.

Martius. Gabler. Müller (Glaſermeiſter).
Schede. Schnabel. Witte.

Mitglieder der Stadtgemeinde, die über 24 Jahre alt und ſelbſt
ſtändig ſind, wenigſtens ein Jahr in Merſeburg wohnen und ſich noch nicht
in die kirchliche Wählerliſte haben eintragen laſſen, letzeres aber noch zu
thun wünſchen wollen ſich bis Ende dieſes Monats mündlich oder ſchrift
lich bei einem der Geiſtlichen an St. Maximi oder bei einem Mitgliede
des Gemeinde Kirchen Raths behufs Eintragung melden.

Der Gemeinde Kirchen -Rath St. Maximi.

Leuſchner.

Bekanntmachung.
Jn Gemäß der Beſtimmung des 8. 17. der Friedhof Ordnung für

die Kirchengemeinde St. Maximi vom 12. Januar 1852 wird hierdurch
öffentlich bekannt gemacht daß der dritte Theil des Friedhofs von dem
Haupteingange linker Hand belegen, zum Beerdigen vorausſichtlich Anfangs
Januar k. J. in Gebrauch genommen werden muß. Nach der obigen
Beſtimmung können die Angehörigen und Freunde der auf jenem Fried-
hofstheile Beerdigten, deren Grabſtätten noch einmal löſen und bezahlen,
wenn ſie wünſchen, daß dieſelben bei der Reihenfolge überſprungen und
erhalten werden ſollen. Jedoch müſſen ſolche Wünſche zur rechten Zeit,
nämlich vor der Oeffnung der Grabſtätten zum Behuf einer Beerdigung,
gegen den Kirchenälteſten, Regierungs Secretair Wolny hierſelbſt, be-
ſtimmt ausgeſprochen und die Erdengelder bezahlt werden.

Merſeburg, den 16. October 1879.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Marimi.

Dienstag 18. November, Abends S Uhr,
in der Kaiser HalleVerein z. Förder. kirchl. Leßens in der gemeinde St. Maximi.

5 Fragen des Fragekaſtens Theilnahme am Abendmahl, kirchliche
Beerdigung der Armen Kinderbettel, Erſtenbettel, ſchlechte Akuſtik der
Kirche betreffend. Wahl des Vorſitzenden. Mittheilung über das Suden-
burger Stiftungsfeſt. Kirchliche Wahlen.

Heute Sonnabend Salzknochen. Augarten.

Knapendort.Sonntag den 16. und Montag den 17. November, ladet zur
rm ergebenſt ein

II vGöhlitzſch.
Sonntag den 16. u. Montag den 17. November ladet zur Kirmeß

freundlich ein Chr. Brenner.

Fr. Fritſche.

Am 23. Sonntag nach Trinitatis (den 16. November) predigen
Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Prediger Richter.
Reumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Cand. Vermeil.

Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des DomGymnaſiums. Herr Conſt. Rat Leuſchner

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſt. Heineken.
Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

BVolksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1--2 Uhr.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 137. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Kaiser Wilhelms Halle.
Sonntag den 16. November 1879

Concert,
gegeben von der Concert Sängerin Fräulein Caura Ehrhardt, der Con-
cert Sänger Herren Eduard Weißner und R. Hecker, Claviervorträger:

die Herren Z. Herrmann und Z. Geebſer.
Programm.

1. Theil.

1) Ruy Blas Mendelſohn.Claviervortrag von A. Herrmann u. A. Geebſer.
Letzte Treue, Romanze Storch.Herr Eduard Meißner.

3) Ja du biſt mein, Lied Heymann.Fräulein Laura Ehrhardt.
4) Das Erkennen, Lied Proch.Herr E. Hecker.
5) Frühlingswiederkehr, Duett. Reiſſinger.

Fräulein L. Fhrhardt und Herr E. Meißner.
6) Die beiden Nachtigallen, Duett. Hackel.

Herr E. Meißner und Herr R. Hecker.
2. Theil.

7) Don Juan. Mozart.Claviervortrag: Herren A. Herrmann u. A. Geebſer,
8, Duett aus der Jauberflöte Mozart.

Fräulein L. Ehrhardt und Herr R. Hecker.
9) Die beiden Grenadiere Reiſſinger.

t Herr E. Meißner.
10) Arie aus dem Waffenſchmied Hortzng.

Fräulein L. Ehrhardt.
11) Der Pfarrer von Ohne witz

Herr R. Hecker.
12) Duett aus Purikan r

Herr E. Meißner u, Herr R. Hecker.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Es wird freundli hſt gebeten, vor Anfang des zweiten Theils nicht zu Rauchen,

Preise der PlIätze:
Sperrſitz 1 Mk., 1 Platz 75 Pf. und Gallerie 50 Pf.

KötzsChen.Zur Kirmeß Sonntag und Montag den 16 und 17. November

ladet ergebenſt ein W. Wolf.Von der Oberaltenburg bis auf den Bahnhof iſt ein brauner Mantel-
kragen verloren. Der ehrliche Finder erbält bei der Abgabe deſſelben
Oberaltenburg Nr. 22 parterre eine BVelohnung.

Es wird gewarnt das Kleefeld hinter dem Thüringiſchen Eiſenbahn
damme, zwiſchen der Clobicauerſtraße und dem Lehmgrubenwege gelegen,
zu betreten.

Merſeburg den 14. November 1879. F. Querfurth.
Börſenverſammlung in Halle.

Halle, den 13. November 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert ruhig, geringere Sorten 202--206 Mk,,
mittlere und Rauhweizen 216--222 Mk., feinere 229--232 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo ruhig, 182 188 Mk. bez., exquiſite Waare bis
189 Mk bez.

Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung, Landgerſte geringere 165 175 Mk.,
mittlere 180 185 Mk., feinere und Chevaliergerſte 200 220 Mk.,
bez., feinſte 222 227 M. bez

Hafer 1000 Kilo fremder 145--148 Mk., hieſiger 150-—-155 M. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen ſehr gefragt, 240 250 Mk.

bez., Bohnen p. 50 Kilo 10,50 M., Linſen p. 50 Kilo 12--18 Mk.
Vermiſchtes.

Plauen, 8. November. (Ein Selbſtmord durch Erträuken im
Zimmer.) Als heute Nacht gegen 12 Uhr eine in den Actienhäuſern
wohnhafte Webersehefrau von einem nur halbſtündigen Ausgange zu
einer Stubennachbarin wieder in ihre Wohnung zurückkam, fand ſie
ihren Mann ganz nackt vor einem Waſſergefäß in der Stube knieend
und den Kopf in's Waſſer haltend; er war bereits bewußtlos. Sofortige
Wiederbelebungeverſuche waren erfolglos.

Kaſſel, 9. November. Die „H. Morg.-Ztg.“ meldet: Geſtern
Nachmittag ſtürzte bei Heldenbergen an der im Bau begriffenen Fried-
bergHanauer Bahn beim Abnehmen des Baugerüſtes der neu gefertigten
Brücke über die Nidda, derſelben, wo kürzlich drei Arbeiter das Leben
einbüßten, ein Brückenbogen zuſammen, unter ſeinen Trümmern eine
große Anzahl Arbeiter, größtentheils Zimmerleute, begrabend, von denen
acht auf der Stelle todt blieben und eine große Zahl anderer ſchwer
verletzt wurde. Ein höherer Regierungsbeamter iſt ſofort nach dort ab-
gereiſt, um die nöthige Unterſuchung einzuleiten.

Berlin. Kindes Ausſetzung. Jn dem Hauſe Brandenburgerſtraße
ar. 44. wurde am 12. früh von zwei ZeitungsAusträgerinnen auf dem

erſten Abſatz der zur Bel Etage führenden Treppe in einer Ecke ein in
ein ſchwarzes Tuch gehülltes kleines Kind vorgefunden, welches dort
ausgeſetzt worden war. Die Frau des im Hauſe angeſtellten Portiers,
welche zunächſt von dem Funde in Kenntniß geſetzt worden war, er
barmte ſich des kleinen Mädchens, ein ſolches war der Findling, nahm
es in ihre Wohnung und verſorgte dort das arme Würmchen mit Nah-
rung. Später wurde von der hinzugezogenen Revier Polizei die vor-
läuſige Unterbringung des Kindes im Waiſenhauſe veranlaßt. Nach
Verlauf einiger Stunden wurde im Hauſe eine ärmlich gekleidete Frau,

Schäffer.

Vellini.

welche ſich dort in auffälliger Weiſe zu ſchaffen machte, von dem Portier
angehalten der gleich vermuthete, daß die Fremde zu dem ausgeſetzten
Kinde in irgend einer Beziehung ſtehe. Die Frau geſtand auch auf eindriug-
liches Befragen weinend zu, daß ſie die Mutter des kleinen Mädchens
wäre und daſſelbe am Morgen in dem Hauſe ausgeſetzt hätte. Von
Gewiſſensbiſſen gequält und voller Beſorgniß um das Schickſal ihres
Töchterchens war ſie zurückgekehrt, um über den Verbleib deſſelben nach-
zuforſchen. Aus bitterſter Noth habe ſie das Kind ausgeſetzt, da ſie
mit noch drei andern Kindern von 10, 6 und 5 Jahren in einer elenden
Dachkammer des Hauſes Forſterſtraße Nr. 7. dem entſetzlichſten Mangel
ausgeſetzt ſei. Die Angaben der Frau, einer F. geb. Sch., haben ſich
beſtätigt. Mildthätige Bewohner des Hauſes Brandenburgerſtraße 44.
haben ſofort zuſammengeſteuert, um der darbenden Familie vorweg das
Nothwendigſte zu beſchaffen. Wer wird den Unglücklichen weiter helfen

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm am 11. die üblichen Vorträge entgegen,

arbeitete mit dem Chef der Admiralität General v. Stoſch und dem
Generallieutenant v. Albedyll, empfing den zu ſeinem Flügeladjutanten
ernannten Militair-Attache bei der deutſchen Botſchaft in Wien, Major
Graf v. Wedel, und nahm um 11 Uhr im Beiſein des Commandanten
von Berlin die perſönlichen Meldungen mehrerer höherer Offiziere ent-
gegen. Am 12. arbeitete der Kaiſer mit dem Wirkl. Geh. Rath v.
Wilmowski, ließ ſich vom Hofmarſchall Grafen Perponcher Vortrag
halten, empfing den zur deutſchen Botſchaft nach Rom commandirten
Major v. Villaume, ſowie den Secretair bei der deutſchen Botſchaft
in Paris, v. Bülow, welcher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des
Staatsſecretairs v. Bülow, überbrachte, und nahm um 12 Uhr im Bei-
ſein des Commandanten von Berlin die perſönlichen Meldungen des
zum General-Jnſpecteur der Artillerie ernannten Generallieutenants
v. Bülow, ſowie mehrerer höherer Militairs entgegegen. Die Kaiſerin
wird gegen Ende November nach Berlin zurückkehren und auf der Rück-
reiſe vielleicht einen kurzen Beſuch bei dem großherzoglichen Hof in
Weimar abſtatten.

Fürſt Bis marck, deſſen Geſundtheitszuſtand, nach zuverläſſigen
Berichten, wieder befriedigender iſt, wenigſtens zu keinerlei Beſorgniß
Anlaß giebt, wird demnächſt einige Tage in Berlin zubringen und ſich
dann zu längerem Aufenthalt nach Friedrichsruh begeben.

Jn der deutſchen Armee haben folgende bemerkenswerthe neue
Ernennungen ſtattgefunden: Der Generallieutenant v. Bülow, bisher
Jnſpecteur der 2. Feldartillerie Jnſpection iſt an Stelle des verſtorbenen
Generals von Podbielski zum General Jnſpecteur der Artillerie ernannt
worden. Jn Folge deſſen iſt der Generallieutenant v. Dresky, bisher
Jnſpecteur der 4. FeldartillerieJnſpection, in gleicher Eigenſchaft zur
2. Feldartillerie Jnſpection verſetzt und der Generallieutenant v. Voigts-
Rhetz, bisher Director des allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegs-
miniſterium, zum Jnſpecteur der 4. Feldartillerie Jnſpection ernannt.

Bei der am 12. in Breslau ſtattgehabten Erſatzwahl zum Abge-
ordnetenhauſe wurde Stadtrath Severin (nat. lib.) mit 432 von
681 Stimmen im dritten Wahlgang gewählt. Der Gegencandidat,
Juſtizrath Freund (Fortſchr.) erhielt 249 Stimmen. Jn der am 12.
ſtattgehabten Plenarſitzung ſetzte das Abgeordnetenhaus die erſte Be-
rathung der Eiſenbahnvorlage fort. Abg. Kieſchke warf gegen die-
ſelbe ein, daß Einheitlichkeit der Verwaltung ſich auch ohne ſtaat-
liches Eigenthumsrecht erzielen laſſe. Jm Kriege hätten gerade die
in Rede ſtehenden Bahnen allen Anforderungen des Staates in jeder
Weiſe genügt. Auch komme man bei dem Ankauf nicht mit 1200
Mill. Mk., ſondern nur mit 2200 Mill. Mk. weg. Abg. v. Rauch-
haupt iſt für die Staatsbahnen, weil ohne ſie der Zolltarif nicht durch-
führbar ſei. Abg. Richter hob die Verdienſte und Vorzüge der Privat
vor den Staatsbahnen hervor. Der Miniſter wiſſe garnicht, daß er
mit ſeiner Vorlage im Jntereſſe der Börſe, des „Giftbaumes“, wie er
ſie in der vorigen Sitzung nannte, wirke. Bis jetzt ſei das öffentliche
Intereſſe durch die Concurrenz beſſer gewahrt geweſen als von Staats
wegen. Fürſt Bismarck, das werde die Zeit lehren, befinde ſich mit
ſeiner Zollpolitik in einem verhängnißvollen Jrrthum über die natür-
liche Wirkung und Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe. Abg. Leuſchner
(freiconſ.) trat für die Vorlage ein. Der Staat habe den National-
wohlſtand zu fördern, und dies geſchehe unzweifelhaft durch das Staats-
bahnſyſtem. Miniſter Mayhbach berichtigte kurz, daß er. mit dem „Gift-
baum“ nicht die Börſe, ſondern nur ihre Agitation zur Ausbeutung der
ſtaatlichen Hauptverkehrsadern gemeint habe.

Jm Abgeordnetenhauſe führte am 13. bei der Fortſetzung der
Debatte über das Eiſenbahngeſetz Abg. Berger außer den ſchon gehörten
Gründen gegen den Staatserwerb der Bahnen auch den an, daß die
Bahnen, über welche im Publikum am meiſten geklagt werde, gerade
Staatsbahnen ſeien. Oeſtlich von Berlin exiſtirten faſt nur Staats-
bahnen. Ob denn dort das Jdeal vorhanden ſei, welches man von den
Staatsbahnen erwarte?! Abg. Miquel erklärte ſich für Staatsbahnen,
weil die jetzige Reichsentwickelung unabweisbar darauf hinlenke und jetzt
der geeignetſte Zeitpunkt dazu ſei. Die Gefahren allerdings müſſe man
durch Garantien beſeitigen; ſpäter ſei auch dies vielleicht nicht mehr
möglich. Der Miniſter müſſe ein Verwaltungs Reglement vorlegen,
worin den provinziellen Bedürfniſſen Rechnung getragen ſei. Miniſter
Mayhach erklärte, den angenehmen Eindruck der Miquel'ſchen Rede nicht
abſchwächen zu wollen und behielt ſich daher eine Erwiderung auf die
Angriffe der Abgg. Richter, Berger und Kieſchke für die zweite Leſung
vor. Die Vorlage wurde darauf einer Commiſſion von 21 Mitgliedern
überwieſen, ebenſo der zweite Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung der
Staatsbahnen und die Betheiligung des Staats an Privatbahnen.

Die baieriſche Abgeordnetenkammer berieth am 11. die Rück-
äußerung des Reichsraths über das Eiſenbahngeſetz. Der Antrag des
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Ausſchuſſes auf Wiederherſtellung des Art. 1. des Geſetzentwurfs wurde
nach langer lebhafter Debatte mit 77 gegen 69 Stimmen abgelehnt.

Der Abg. Schels hat kürzlich einen Antrag betr. die Einführung einer
Klaſſenlotterie in Baiern geſtellt, der Finanzminiſter v. Riedel jedoch
bezüglich deſſelben bereits die Erklärung abgegeben, daß, ſo lange er im
Amte ſei, er ſeine Zuſtimmung zur Einführung der Lotterie in Baiern
nicht geben werde.

Der Statthalter von Elſaß-Lothringen ſoll, wie von ver-
ſchiedenen Seiten verſichert wird, beabſichtigen, verſuchsweiſe und auf
Widerruf bezüglich der Preſſe eine größere Freiheit zu geſtatten, derart,
daß die Gründung von Zeitungen keinen ausnahmsweiſen Beſchränkungen
mehr unterliegen ſoll, und ferner mehreren bisher verbotenen Zeitungen
und Zeitſchriften der Poſtdebit wieder eingeräumt wird.

Ausland.

Novelle von F. L. Reimar.
(Fortſetzung.)

„Meine Tante, der die Pflege und die Obhut Leonorens anvertraut
war, iſt vor wenigen Wochen geſtorben; ich war bei ihr in der letzten
Lebensſtunde, auf ihr eigenes Verlangen weil ſie ihr Herz durch eine
Beichte erleichtern müſſe. Leider hatte ſie zu lange gezögert, ehe ſie
mich rufen ließ ſo verſagten ihr denn die Kräfte, ſie konnte nicht
mehr zuſammenhängend ſprechen. Was ich aber erfuhr es war
genug! Ich ſollte Leonoren beiſtehen in ihrem Unglück, verlangte ſie
von mir, ihr vergeben und dann begann ſie von einem Verhältniß
zu ſprechen, einer unſeligen Liebe, die ſie elend gemacht habe, ſie viel-
leicht noch dem Tod oder dem Wahnſinn zuführen werde halb lallend,
immerhin aber verſtändlich klang das alles! Und als ich denn in
ſie drang, mir noch mehr, mir alles zu ſagen, da bebte ſie wohl
ich mag ja heftig geworden ſein! und rang mit ihren ſchwachen
Kräften, aber den Namen des Verräthers habe ich doch noch von ihren
ſterbenden Lippen erpreßt und an ſeiner Deutlichkeit fehlte nichts! Zweifelſt
du etwa ſelbſt noch daran welcher es war, ſo will ich dir ſagen, daß
„Waldemar Dalland“ das letzte Wort war, was ſie auf dieſer Welt ge

ſprochen hat!“ eDalland war ſehr bleich geworden ein Bild der Unruhe aber,
oder gar der zerknirſchten Scham boten ſeine Züge nicht.

„Das Wort eines Sterbenden gilt für heilig du ſelbſt nimmſt
es für unfehlbar, Edmund,“ ſagte er; „dennoch kann es täuſchen, kann
es in ſeinem Sinn falſch verſtanden werden und es kann die Zeit
kommen, wo ein Lebender es entkräftet.“

„Willſt du ſagen, daß du dieſe Macht haſt?“ rief Edmund.
„Vielleicht!“ entgegnete Dalland kurz. „Ehe wir aber davon, ehe

wir überhaupt etwas weiteres reden fuhr er gleich darauf fort, „frage
ich dich eins: warum ließeſt du nicht ſtatt anderer Zeugen den Mund

für oder mich zeugen, dem allein die Anklage zuſtand, wenn ich ſchuldig
wäre, warum forderteſt du von deiner Schweſter ſelbſt nicht die Er
klärung, ob ſie, ob ſonſt Jemand einen Stein auf mich zu werfen

abe

„Von ihr von Leonoren rief Edmund in bitter -ſchmerzlicher
Erregung. „Nun ja, Waldemar, es iſt nicht ſchwer und nicht gefähr-
lich, ihr Zeugniß anzurufen! Da du es nicht wiſſen wirſt, magſt du
es jetzt von mir hören Leonore hat die Fähigkeit zu jeder Erklärung
und Enthüllung verloren eine Krankheit hat einen Theil ihres
geiſtigen Vermögens gelähmt es fehlt ihr jede Erinnerung an die
Vergangenheit!“

„Barmherziger Gott!“ rief Dalland in einer Erſchütterung, die ihn
zwang, ſeine Glieder zu ſtützen.

Edmund ließ eine kurze Pauſe eintreten die tiefe Bewegung
Dallands mochte in gewiſſem Grade auf ſein eigenes Gemüth zurück
wirken und daſſelbe, für einen Augenblick mindeſtens um ein geringes
milder ſtimmen.

„Du ſiehſt alſo,“ fuhr er dann fort „daß mir nichts übrig bleibt,
als die Wahrheit auf andere Weiſe feſtzuſtellen!“

Dallands Gedanken gingen offenbar noch ihren eigenen Weg; nur
durch ein halb mechaniſches Nicken gab er Antwort auf die an ihn ge-
richteten Worte, und ſo mochte es kommen, daß Edmund die Augen zu
ſeinen Zügen erhob, denſelben Zügen, die ihm ſtets als Spiegel aller
männlichen Ehre und Reinheit erſchienen waren, und ſie einige Secunden
lang auf ihnen ruhen ließ.

„Waldemar,“ brach er faſt leidenſchaftlich aus, „gieb mir dein
Ehrenwort, daß kein Verhältniß, keine Verbindung zwiſchen dir und
meiner Schweſter beſtand, die als ein Geheimniß zu gelten und darum
mein oder eines anderen Menſchen Auge zu ſcheuen hatte!“

Kein Glied an Dalland regte ſich auch ſeine Lippen nicht.
„Du ſprichſt nicht rief Edmund entſetzt, „weißt du, Waldemar

daß Schweigen Eingeſtehen bedeutet
Dallands Geſtalt hatte das Leben zurückgewonnen, und mit ihm,

ſo ſchien es wenigſtens, ſein Geiſt die ihm ſo ſelten fehlende Ruhe.
„Jch geſtehe nichts ein, Edmund ſagte er, „aber jenen Eid, in

der Form mindeſtens wie du ihn forderſt, kann ich nicht leiſten.“
Es war nun die Reihe an Edmund gekommen, für einen Augen-

blick ſprachlos zu ſein und den anderen anzuſtarren.
„Alſo doch!“ ſtammelte er endlich.
„Höre mich an, Edmund!“ ſagte Dalland. „Wie ich auch zu

deiner Schweſter geſtanden haben mochte immer durfte ich als Ehren-
mann vor Johanna hintreten und um ihre Liebe werben!“

„Waldemar, halt ein!“ rief Edmund heftig, „und verwechsle nicht
die Begriffe! Jch möchte, daß die, welche ſich auf Ehre und Pflicht
beziehen ihren rechten Platz behalten! Daß Beziehungen zwiſchen dir
und meiner Schweſter beſtanden, giebſt du zu durch Schweigen, wie
durch halbe Worte ich aber: ich verlange die Natur derſelben, das
ganze Geheimniß zu kennen!“

Dalland hatte während der aufgeregten Worte ſeines Gegners die
Arme über der Bruſt verſchränkt, aber nicht ſo ſehr wohl mit dem Vor-
ſatz, ſeine Ruhe zu zeigen, als vielmehr, um mit Gewalt etwas zurück
zuhalten was ſich regen und aus ſeinem Jnnern hervorbrechen wollte.

„Verlange dies nicht, Edmund!“ ſagte er dann. „Jenes Geheimniß
ich bleibe nicht allein bei deinem Ausdruck ſtehen ich gebe ſogar zu,

daß mir durch edles Vertrauen Theil an verſchwiegenen Verhältniſſen
eingeräumt worden iſt hat ſeinen Hüter an meiner eigenen Ehre
gefunden.“

„Wie ſoll ich das verſtehen rief Edmund.
„Nur ſo,“ antwortete Dalland, „daß ich mir eher von meinem

Leben ein Stück entreißen laſſen würde, als nur ein Wort des Bekennt-
niſſes, des Verraths!“

„Und dabei würdeſt du bleiben, Waldemar, auch wenn ich meinem
Verlangen noch anderen Ausdruck liehe?“ ſagte Edmund.

Er hatte die Worte nicht ohne Beben ausſprechen können, dagegen
klang Dallands Entgegnung klar und ruhig zurück:

„Auch wenn du mich vor die Mündung deines Piſtols riefeſt
ganz gewiß, Edmund!“ ſagte er.

Edmund wandte ſich halb ab.
„Vergebe dir Gott, Waldemar, wenn du mich dahin bringſt!“ ſagte

er heiſer. „Ein Jahr zurück ein halbes nur und meinem eigenen
Bruder hätte ich faſt ſo gut eine Kugel durch die Bruſt ſenden können!“

Mit einer raſchen Bewegung trat Dalland auf zu ihn und berührte
ſeine Achſel.

„Stoß meine Hand nicht fort, Edmund!“ ſagte er, „noch darfſt du
ſie an deiner Schulter dulden, noch iſt nicht die ganze Freundſchaft
zwiſchen uns ausgelöſcht! nicht mir, aber der Erinnerung an ſie
gönne ein Zugeſtändniß! Jn dieſer Stunde kehre ich aus weiter
Ferne zurück in kein Verhältniß noch habe ich einen Blick gethar,
außer in das eine traurige, was du mir eröffneteſt: ich muß Friſt
haben, ehe ich ein einziges weiteres Wort ſpreche, das vielleicht deinen
Sinn ändern, wenigſtens zu einer Erklärung zwiſchen uns helfen kann.
Willſt du mir dieſe Friſt einräumen

Edmund ſah unbefriedigt, finſter beinahe vor ſich hin.
„Jch hatte faſt keinen anderen Gedanken als den, daß nun bald

alles völlig klar unter uns werden müſſe, ſeitdem es bekannt wurde,
daß deine Rückkehr bevorſtände,“ ſagte er. „Sobald die Zeitungen von
Portsmouth aus die Ankunft des „Drachen“ meldeten, eilte ich hierher,
um keinen Tag, keine Stunde zu verſäumen, und um

„Deine Geduld wird die längſte und ſchwerſte Probe bereits hinter
ſich haben,“ fiel ihm Dalland ins Wort. „Höre mich an, Edmund.“
Mit dem morgenden Tage begebe ich mich in die Reſidenz meine
dienſtlichen Verhältniſſe fordern das; von dort aus aber nehme ich,
nachdem ich mich perſönlich vorgeſtellt habe, Urlaub für eine Reiſe;
auch ſie iſt, wenn ſchon in anderem Sinne, unerläßlich. Sobald ich von
ihr zurückkehre, ſtelle ich mich dir!“ (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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